
Ein besonderer Naturraum: Das Wattental 
Zirmwälder, Felsformationen, alpine Vegetation und ein 
vielfältiger Lebensraum für Tiere und Pflanzen. 
Das Wattental erstreckt sich als markantes Seitental des Inntals tief in die Tuxer Alpen. Dieser 
spezifische Naturraum ist weit mehr als eine topografische Randerscheinung; er bildete über 
Jahrhunderte die entscheidende Grundlage für die historische und wirtschaftliche Entwicklung 
der Region. Die vielfältigen geologischen und biologischen Zonen des Tals prägen nicht nur 
das Landschaftsbild, sondern bestimmten stets die Grenzen und Möglichkeiten der 
menschlichen Lebens- und Arbeitswelt. 

Zirmwälder als ökologische und wirtschaftliche Ressource  

Die Vegetationsebene des mittleren und hinteren Wattentals wird maßgeblich von 
ausgedehnten Zirbenbeständen geprägt. Diese Wälder erfüllen eine zentrale Schutzfunktion 
gegen Erosion und Lawinen, was die hochalpine Bewirtschaftung und Besiedelung an den 
Hängen historisch überhaupt erst ermöglichte. Gleichzeitig stellte das widerstandsfähige Holz 
der Zirbe über Generationen hinweg einen essenziellen Werkstoff für die lokale Bevölkerung 
dar und ist eng mit der handwerklichen Tradition der Region verwoben. 

Geologische Kontraste und schroffe Felsformationen  

Je weiter das Tal nach Süden reicht, desto rauer präsentiert sich die Topografie. Der 
Talschluss, insbesondere die Lizum, ist durch eine außergewöhnliche geologische Vielfalt 
gekennzeichnet. Hier trifft der weichere, sanfter geformte Quarzphyllit des äußeren Tals auf 
die harten, schroffen Gesteine des sogenannten Tarntaler Mesozoikums. Diese markanten 
Felsformationen verweisen auf tiefgreifende tektonische Prozesse der Erdgeschichte. Die 
spezifische Bodenbeschaffenheit definierte präzise die Grenzen der landwirtschaftlichen 
Nutzbarkeit und förderte zudem die Entstehung seltener Mineralien, die den Raum bis heute 
auch wissenschaftlich bedeutsam machen. 

Ein spezialisierter Lebensraum für Flora und Fauna  

Bedingt durch die extremen klimatischen Bedingungen der Hochlagen hat sich im Wattental 
ein hochspezialisiertes Ökosystem entwickelt. Oberhalb der Waldgrenze bietet die karge, aber 
artenreiche alpine Vegetation Lebensraum für optimal angepasste Tierarten wie Gämsen, 
Murmeltiere und Steinadler. Diese weitgehend unberührten Zonen der Lizum bilden einen 
starken Kontrast zu den intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen im vorderen 
Talbereich und verdeutlichen die natürlichen Einschränkungen der räumlichen Erschließung. 

Naturraum und Regionalgeschichte bedingen einander  

Für die historische Betrachtung bietet die Analyse dieses Naturraums essenzielle 
Erklärungsansätze. Die Geschichte der Bergbauern, die Entwicklung der Almwirtschaft, die 
industrielle Nutzung der Wasserkraft am Talausgang und auch die militärische Historie der 
Lizum sind untrennbar mit der Topografie und Ökologie des Wattentals verbunden. Die Natur 
diktierte die Rahmenbedingungen – die Art und Weise, wie die Menschen auf diese 
Herausforderungen reagierten, bildet den Kern unserer regionalen Identität. 
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